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Der Kreis als ländliche Region ist bekannterma-
ßen auch ein starker Wirtschaftsstandort mit 
vielen erfolgreichen Unternehmen. Das zeigt 
sich auch in einer aktuellen Studie der Univer-
sität Trier, wonach hier fünf Weltmarktführer 
angesiedelt sind. Mit diesen sogenannten Hid-
den Champions liegt der Rhein-Hunsrück-Kreis 
in einer Übersicht aller rheinland-pfälzischen 
Landkreise und kreisfreien Städte im oberen 
Drittel.

Fünf Hidden Champions in der Region, das ist lan-
desweit Platz 9. Diese „heimlichen Gewinner“ zäh-
len zu den international führenden Unternehmen in 
ihrer Branche (Top 3 in der Welt oder Nummer 1 in 
Europa mit einem Jahresumsatz von 5 Millionen bis 
1 Milliarde Euro), sind als solche aber eher nur in 
Fachkreisen bekannt. Ein Grund mehr, ihre Erfolge 
und Spitzenleistungen an dieser Stelle ausdrück-
lich anzuerkennen und ihnen die gebührende Auf-
merksamkeit zu schenken.

Der Regionalrat Wirtschaft Rhein-Hunsrück e.V. 
gratuliert den heimischen Unternehmen zu ihrem 
herausragenden Erfolg, der jetzt zur Aufnahme in 
das universitäre Ranking führte: BOMAG (Bop-
pard), DFH Gruppe, ERO (beide: Simmern), HAHN 
Automation (Rheinböllen) und Sebapharma (Bad Sal-
zig) sind Weltmarktführer mit Sitz im Rhein-Huns-

rück-Kreis. Auch das Unternehmen SCHOTTEL 
reiht sich hier mit ein, dessen Hauptsitz zwar in 
Spay im Kreis Mayen-Koblenz liegt, das jedoch ei-
nen großen und modernen Produktionsstandort in 
Dörth unterhält. 

„Das ist ein tolles Ergebnis für die Region. Die 
jüngste Studie belegt eindrucksvoll, dass auch der 
ländliche Raum ein hervorragender Standort für 
Unternehmen ist, die tolle Entwicklungs- und Kar-
rieremöglichkeiten bieten“, freut sich Geschäftsfüh-
rer Achim Kistner. „Die sechs Hidden Champions 
sind Aushängeschilder für den Wirtschaftsstandort 
Rhein-Hunsrück und alle seit vielen Jahren Mitglie-
der unseres Vereins.“ 

Engagement für die Region, das ist all diesen Un-
ternehmen gemein: Sie unterstützen den Rhein-
Hunsrück-Kreis auf vielfältige Weise und tragen 
so zu einem nachhaltigen Wirtschaftsstandort bei. 
Hannah Wagner, Projektleiterin der Imagekampa-
gne GELOBTES LAND, ergänzt: „Besonders freu-
en wir uns, dass fast alle Hidden Champions För-
derer unserer Kampagne sind: HAHN Automation, 
BOMAG, ERO, die DFH Gruppe sowie seit neustem 
auch SCHOTTEL. Alle sind attraktive Arbeitgeber 
mit Zugkraft für den Wirtschaftsstandort Rhein-
Hunsrück.“	 n

Wir wollten herausfinden, ob sich die berufs-
tätigen Menschen im Rhein-Hunsrück-Kreis 
wohlfühlen. Aus diesem Grund führten wir 
– als LEADER-gefördertes Projekt – eine Er-
werbstätigenbefragung durch. 

In Zusammenarbeit mit der uzbonn GmbH wurde 
im Zeitraum vom 25. Mai bis 25. Juni 2020 eine te-
lefonische Befragung von 529 Erwerbstätigen im 
Rhein-Hunsrück-Kreis durchgeführt.

Bei der repräsentativen Um-
frage zeigte sich, dass die al-
lermeisten der Berufstätigen 
sehr zufrieden sind mit ihrer 
Region und ihrer Arbeit.
Die detaillierten Ergebnisse 
können dem beigelegten 
Flyer entnommen  oder un-
ter www.rhein-hunsrueck.de 
abgerufen werden.	 n

Liest man – vor dem Hinter-
grund von Corona – bei Wiki-
pedia nach, was dort zu „Krise“ 
steht, erfährt man: „Eine Krise 
ist im Allgemeinen ein Höhe-
punkt oder Wendepunkt einer 

gefährlichen Konfliktentwicklung. Sie bietet in der Regel 
sowohl die Chance zur Lösung der Konflikte als auch die 
Möglichkeit zu deren Verschärfung.“ Zurück geht das Wort 
auf das altgriechische „Krisis“: ursprünglich ‚Meinung‘, 
‚Beurteilung‘, ‚Entscheidung‘. 
Meinungen gibt es zu Corona fast so viele wie Einwohner 
in der Bundesrepublik, die Beurteilungen gehen ebenfalls 
weit auseinander. Entscheidungen über die Corona-Maß-
nahmen trifft allein die Politik. Und hier könnte sie von er-
folgreichen Unternehmern lernen. Entscheidungen müssen 
manchmal einfach entschlossen und voller Überzeugung 
getroffen und dann konsequent durchgezogen und mit kla-
rer Sprache kommuniziert werden!
Denn sonst handelt man sich eben berechtigte Kritik ein. 
Im Übrigen gehen „Kritik“ und „Krise“ auf den gleichen 
Wortstamm zurück.
 
Ihr 
Achim Kistner, Geschäftsführer

Mit Entschlossen-
heit aus der Krise

Kreis ist Standort von 
Hidden Champions

Berufstätige im Kreis 
fühlen sich sehr wohl!
Ergebnisse der Erwerbstätigenbefragung

Weltmarktführer made in Rhein-Hunsrück

Mitgliedsbeiträge ausgesetzt bis Ende 
August 2021
Der Vorstand des ReWi hat in einer Online-Sitzung im Februar, 
auf Anregung der Geschäftsstelle, beschlossen, den Einzug 
der Mitgliedsbeiträge zunächst auszusetzen. Als kleinen Bei-
trag zur Bewältigung der Corona-Krise werden frühestens im 
September die Beiträge der Mitglieder eingezogen.

WILDWUCHS 2021: 
Neuer Rekord an Inserenten
Über 131 Arbeitgeber präsentieren sich:
Noch nie beteiligten sich so viele Unterneh-
men und Institutionen mit ihren Ausbildungs-
stellen an unserer Kampagne zur Berufsori-
entierung von Jugendlichen. Das Team der 
Geschäftsstelle – allen voran Projektbeauf-
tragter Manfred Klaßmann – freut sich über 
die große Bereitschaft, jungen Menschen be-
rufliche Perspektiven im Rhein-Hunsrück-Kreis aufzuzeigen. 

ReWi-IMPULS
Digitalisierung, Corporate Social Responsibility, KI, Trans-
formation, nachhaltiges Wirtschaften, Fachkräftegewinnung, 
neue Medien: Das sind nur einige der aktuellen ‚Hot Topics‘, 
die im Alltag der Unternehmen angekommen sind und diesen 
mitbestimmen.
Mit einer neuen (zunächst digitalen) Veranstaltungsreihe 
möchten wir dazu Impulse setzen, Praxis-Beispiele aufzeigen 
und mit Ihnen ins Gespräch kommen.
Mitte des Jahres geht es los, Infos folgen. Abonnieren Sie 
unseren Newsletter und bleiben Sie up to date.

GUT ZU WISSEN

EDITORIAL

Das neue ERO-Werk in Simmern ist Firmensitz von nur einem der sechs Hidden Champions im Rhein-Hunsrück-Kreis, die vielfältige Ausbildungsmög-
lichkeiten und Berufsfelder mit Perspektiven bieten, sowohl für Einheimische als auch für Zuzügler. Und das mit steigendem Bedarf an Fachkräften.

ERWERBSTÄTIGENBEFRAGUNGLeben & Arbeiten im Rhein-Hunsrück-KreisAls Einrichtung der Wirtschaftsförderung und Regionalentwicklung im Rhein-Hunsrück-Kreis wollten wir wissen, ob sich die berufstätigen Menschen im Kreis wohlfühlen. Wichtig war es für uns herauszufin-den, was die Stärken und Schwächen und die Vor- und Nachteile eines Lebens in unserer Region sind. Ebenso, wie zufrieden die Erwerbstäti-gen mit ihrer Arbeit sind.

In Zusammenarbeit mit uzbonn GmbH (Umfragezen trum Bonn – Prof. Rudinger GmbH) wurde im Zeitraum vom 25. Mai bis 25. Juni 2020 eine telefonische Befragung von 529 Erwerbstätigen im Rhein-Huns-rück-Kreis durchgeführt.

Die Resultate der Interviews können durch die Zusammensetzung der Befragten hinsichtlich ihres Alters, ihres Geschlechts, ihrer räumli-chen Verteilung und der Wirtschaftsbereiche, in denen sie tätig sind, als repräsentativ angesehen werden.

Umsetzung:

Förderung:
Das Projekt wurde gefördert durch den Europäischen Landwirt-schaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER):Hier investiert Europa in die ländlichen Gebieteim Rahmen des Entwicklungsprogramms „Umweltmaßnahmen, Ländliche Entwicklung, Landwirtschaft, Ernährung“ (EULLE).Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft undWeinbau, Rheinland-Pfalz

DIE BEFRAGUNG
Warum haben wir gefragt?
Wir wollten wissen, ob sich die berufstätigen Menschen im Rhein- Hunsrück-Kreis wohlfühlen und welche Faktoren dafür entscheidend sind. Aus den Ergebnissen können politische Handlungsempfehlungen sowie Hinweise für gezielte Marketingaktivitäten abgeleitet werden.

Was haben wir gefragt?
Uns interessierten Stärken und Schwächen der Region und der Ar- beitsbedingungen in Abhängigkeit von vielen anderen Faktoren. So konnten wir einen guten Überblick über die Sicht der Menschen auf ihre Region und ihre Jobs erhalten. 

Wen haben wir gefragt?
Insgesamt wurden telefonische Interviews mit 529 Erwerbstätigen ge- führt. Die Auswahl erfolgte nach dem Zufallsprinzip und alle Angaben wurden anonymisiert verarbeitet.

Unter den Befragten waren 241 Männer und 288 Frauen. 329 Personen leben auf dem Hunsrück und 200 am Mittelrhein.

Gründe für das Arbeiten außerhalb des Kreises:*

Wie wichtig sind folgende Aspekte bei der Arbeit?

Mosel

Hahn

Rhein

MAINZ
65 km

KOBLENZ
60 km

KÖLN
150 km

FRANKFURT
107 km

TRIER
95 km

RHEIN-
HUNSRÜCK-

KREIS

MAINZ

Wir leben und arbeiten

sehr gerne hier!

90,4 % der Pendler fahren mit dem Auto zur Arbeit –
36,5 % arbeiten außerhalb des Kreises,

jeder achte davon als Mitglied einer Fahrgemeinschaft .

der Haushalte
leben Kinder unter
18 Jahren

in 34 %
leben seit der Geburt, 
Kindheit oder Jugend ohne Unterbrechung im Kreis

45 %

machen sich keine oder 
nur wenig Sorgen um 
ihren Arbeitsplatz (trotz Corona-Pandemie)

87,1 %
kommt ein Wechsel des 
Arbeitgebers auf keinen Fall in Frage

für
57,2 %  Bis zu 10 Personen

  11 bis 20 Personen

  21 bis 50 Personen

  51 bis 250 Personen

  Mehr als 250 Personen

  Keine Angaben

46,5 %

21,6 %

11,4 %

10,5 %
1,5 %

8,5 %

BETRIEBSGRÖRÖR
SSEN

28,2 %26,4 %

14,6 %

11,1 %

10,3 %

9,4 %

BETRIEBSZUGEHÖ
RIGKEIT

  Bis zu 5 Jahre

  Mehr als 5 bis 10 Jahre

  Mehr als 10 bis 15 Jahre

  Mehr als 15 bis 20 Jahre

  Mehr als 20 bis 25 Jahre

  Mehr als 25 Jahre

  unwichtig  eher unwichtig  eher wichtig  wichtig

Faire Bezahlung 

Flexibilisierung

Homeoff ice

Wenig Überstunden 

Wertschätzung

Gute Kommunikation 

Betr. Gesundheitsmanagement 

Moderne Ausstattung 
Entwicklungs-, Weiterbildungsmöglichkeiten 

Projektträger:
Regionalrat Wirtschaft Rhein-Hunsrück e. V.Koblenzer Straße 3
55469 Simmern

Tel.: +49 (6761) 96442-0
Fax: +49 (6761) 96442-15
E-Mail: info@rhein-hunsrueck.dewww.rhein-hunsrueck.de

Sonstiges

Arbeit außerhalb des Kreises gefunden
41,5 %

Im Kreis keine Arbeit gefunden28,9 %

Höherer
Verdienst11,9 %

Karriere-
chancen9,4 %

20,1 %

Nur Wohnort
verlagert11,3 %

 Bis zu 1 km

  Bis zu 10 km

  Bis zu 30 km

  Bis zu 50 km

  Mehr als 50 km

  Keine Angaben

TÄTÄTGÄGÄLICHESTSTS
RECKE

ZU
R

ARBEIT

21,7 % 12,9 %

15,1 %

3,8 %
13,8 %

32,7 %

Jüngere legen mehr
Wert auf Flexibilisierungs-
möglichkeiten der Arbeit.

Am Mittelrhein pendeln
deutlich mehr Menschen zur

Arbeit und legen größere
Distanzen zurück als auf

dem Hunsrück.

Frauen fühlen sich
tendenziell wohler

im Kreis.

Menschen am
Mittelrhein und auf dem 

Hunsrück leben fast gleich 
gerne in der Region.

Frauen haben
viel häufi ger ihre

Arbeitsstelle im Kreis.

Je höher der
Schulabschluss, desto höher
ist die Wahrscheinlichkeit

eines Wegzuges.

Je jünger die
Erwerbstätigen, desto 

eher würden sie Menschen 
zu einem Zuzug in den 
Rhein-Hunsrück-Kreis 

raten.
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Drei Jahre Standortmarketing für den Rhein-Hunsrück-Kreis – positive Zwischenbilanz

Leben und Arbeiten auf dem Land liegt im 
Trend, immer mehr Menschen wollen raus 
aus der Stadt – Corona wirkt da als zusätz-
licher Katalysator. Genau diejenigen spre-
chen wir mit unserer Imagekampagne 
GELOBTES LAND an, werben selbstbewusst 
um Fachkräfte und junge Familien.

 
Fast drei Jahre sind seit dem Start 
im September 2018 vergangen und die 
Bilanz fällt positiv aus, wie die Zahlen belegen: 
 
·	� 133.000 Aufrufe der Website (davon ca. 47 % via 

Google Ads). 
·	� Presse/PR: Unser Medienbeobachtungsdienst hat 

seit Juni 2020 insgesamt 260 Meldungen zu un-
serer Kampagne verzeichnet (darunter Beiträge 
von ZDF und SWR), wodurch insgesamt 9,58 Mio. 
Personen erreicht wurden. 

·	� Im letzten halben Jahr 750.000 Personen via Face-
book erreicht, darüber 500 Sitzungen für die Web-
site generiert, Themen: Informationen zum Rhein-
Hunsrück-Kreis, Stellenbörse, Servicestelle. 

·	� Im letzten halben Jahr 390.000 Personen via Insta-
gram erreicht, 116.000 Story-Impressionen, 28.500 
Likes, Themen: Erfolgsgeschichten, regionale Be-
sonderheiten, Projekte, Stellenangebote etc.

·	� 70 Förderer-Unternehmen, die vier Verbandsge-
meinden und die Stadt Boppard sowie der Kreis 
engagieren sich für die Kampagne. 

·	� 400 direkte Anfragen an die Servicestelle, 100 
Bewerbungen, die an die Unternehmen weiterge-
leitet wurden sowie 23 direkt über die Kampagne 
vermittelte Jobs. (Stand März 2021)

Dabei lässt sich der Erfolg einer solchen Standort-
marketingkampagne nicht nur unmittelbar an Zah-
len messen, die vielfältigen Kommunikationsmaß-
nahmen zeigen auch indirekt Wirkung. So werden 

beispielsweise die Bewerbungen nicht erfasst, 
die zwar auf die Kampagne zurückgehen, 

aber nicht über die zentrale Servicestelle 
beim Regionalrat laufen.

Die bisherige Resonanz spricht eindeu-
tig für den Erfolg der Kampagne: Poten-
zielle Zuzügler und regionale Unterneh-

men beurteilen das Angebot sehr positiv, 
schließlich profitieren beide Seiten davon: 

Fachkräfte samt Familien werden durch die Ser-
vicestelle aktiv unterstützt: Hannah Wagner ist 
persönliche Ansprechpartnerin bei der Job- und 
Wohnungssuche, sie leitet Initiativbewerbungen 
weiter und hält den Kontakt zu den regionalen Ar-
beitgebern. Hier laufen als Schnittstelle die Fäden 
zusammen, innerhalb der Region und nach außen, 
zwischen Arbeitssuchenden und Arbeitgebern. 

Auch in der Region wirkt die Initiative, trägt spür-
bar zu einem wachsenden (Selbst-) Bewusstsein 
bei, wie die Rückmeldungen vieler Bürger*innen 
zeigen. „Vor allem Rückkehrer*innen sind begeis-
tert davon, dass sich in ihrer Heimat etwas tut, 

dass man nach vorne blickt und Dinge angestoßen 
werden“, so Wagner.

Strategiewechsel durch Pandemie: mehr on-
line, weniger Events

„Auch wir spüren natürlich die Folgen der Pande-
mie“, räumt Hannah Wagner ein. „Durch die Absa-
ge fast aller Veranstaltungen seit letztem Jahr März, 
sind uns wichtige Kommunikationswege wegge-
brochen.“ Aber von einem „Corona-Loch“ könne kei-
ne Rede sein. Schnell habe man umdisponiert und 
die Kommunikation auf den sozialen Kanälen deut-
lich intensiviert. Auch hier spüre man den Drang 
der Menschen aus der Stadt aufs Land. „Gerade 
weil die Kampagne agil und dynamisch ist und wir 
seit Beginn sozusagen täglich dazu lernen, können 
wir unsere Maßnahmen permanent optimieren und 
an die Bedürfnisse unserer Zielgruppen anpassen. 
Jetzt ist für viele der Zeitpunkt gekommen, endlich 
raus aus der Stadt ins Grüne zu ziehen, wo es Jobs 
und Raum gibt, Raum auch für den derzeit gebote-
nen Abstand.“ 

Die Kampagne geht nun ins vierte Jahr, mindestens 
fünf sind von kommunaler Ebene finanziell zuge-
sagt. Etliche Förderer haben ihre zunächst drei-
jährigen Verträge verlängert und somit eine gute, 
finanzielle Basis geschaffen. Auch weitere Unter-
nehmen sind als neue Förderer hinzugekommen. 
„Wir stecken nach wie vor voller Kraft, Begeisterung 
und kreativer Ideen. Unser Ziel ist und bleibt es, ein 
modernes Bild vom Rhein-Hunsrück-Kreis zu ver-
mitteln, als ländlicher Region mit optimalen Bedin-
gungen für Leben, Jobs und Raum.“, blickt Hannah 
Wagner optimistisch auf die weitere Entwicklung.

Mehr zur Kampagne: www.gelobtesland.de	 n

Das Treffen der Förderer der Kampagne GELOBTES LAND im Februar fand 
erstmals vir tuell statt. Hannah Wagner präsentier te die Maßnahmen und 
Erfolge der Kampagne. 

@gelobtesland

Folgt
GELOBTES 

LAND

Für die richtige Vorsorge ist es nie zu 
früh, aber oft zu spät!
Gerade als Unternehmer ist es besonders wichtig, für den Ernstfall 
vorzusorgen. Es stehen nicht nur Ihre persönlichen finanziellen An-
gelegenheiten auf dem Spiel, sondern auch die Zukunft Ihres Unter-
nehmens. 
Die Vorsorge sollte jedoch nicht nur für den Fall erfolgen, dass man verstirbt, 
sondern auch für den Fall, dass man handlungsunfähig wird, was z.B. durch 
Unfall oder Krankheit schnell passieren kann. Regelungen im Testament grei-
fen erst nach dem Tod, helfen aber nicht, wenn Sie lebzeitig handlungsunfä-
hig sind. Hier hilft die Vorsorgevollmacht und im medizinischen Bereich die 
Patientenverfügung. 
Entgegen der oft verbreiteten Meinung haben Ehepartner grundsätzlich keine 
vom Gesetz vorgesehene Vertretungs- oder Informationsrechte.
Mit der Vorsorgevollmacht können Sie Personen Ihres Vertrauens bevollmäch-
tigen und diesen Handlungsanweisungen geben. Diese treffen dann für Sie 
privat und in Ihrem Unternehmen anstehende Entscheidungen in Ihrem Sinne.
Aber auch für den Fall des eigenen Todes sollte vorgesorgt werden. Wer ver-
heiratet ist, Kinder hat oder andere nahestehende Personen absichern möchte, 

sollte nicht erst im Alter aktiv werden. Egal ob Geld, Eigen-
heim, die Ferienwohnung oder gar das eigene Unternehmen 
– wer soll das Hab und Gut einmal bekommen? Ehegatte, 
Partner, Kinder, Enkel, Freunde? Alles für einen oder lieber 
aufteilen? Wie lässt sich vermeiden, dass sich die Erben in die 
Haare geraten?
Einer der größten Irrtümer ist, dass der Ehegatte als gesetz-
licher Erbe in der Regel alleine erbt; das Gegenteil ist der Fall. 
Tatsächlich ist es so, dass der Ehegatte idR neben Kindern 
oder mit den Schwiegereltern oder den Geschwistern des Ver-
storbenen erbt und Erbengemeinschaften entstehen.
Wenn die Kinder noch minderjährig sind und das Vormund-
schaftsgericht eingeschaltet werden muss oder die Betei-
ligten der Erbengemeinschaft unterschiedliche Interessen 
verfolgen, kann es schnell zur Handlungsunfähigkeit und 
damit zum Stillstand und Streit kommen. Dann ist nicht nur 
das Unternehmen gefährdet, ggf. muss der Ehegatte aus der 
Ehewohnung ausziehen und es wird evtl. viel Vermögen durch 
Prozesse „verbrannt“.
Das Gesetz weiß nicht, wer Ihnen nahesteht. Wenn der Ver-
storbene ein Testament hinterlassen hat, zählt in der Regel 
sein Wille. Bis auf den gesetzlich verankerten Pflichtteil kann 
der Erblasser sein Vermögen frei nach seinen Wünschen ver-
teilen.
Die erbrechtlichen Regelungen sind aber sehr komplex und 
laden dazu ein, missverstanden zu werden, insbesondere bei 
privatschriftlichen Testamenten, die vom Erblasser ohne ent-
sprechende Beratung verfasst werden. Viele selbst verfasste 
Testamente sind unwirksam oder unklar. Oftmals werden 
fachlich definierte Worte von Laien falsch benutzt (verma-
chen/vererben – bedeuten die Worte das gleiche oder verste-
hen Juristen hierunter etwas anderes?). Guter Rat schont das 
Vermögen, vermeidet Streitigkeiten unter den Erben und er-
öffnet ggfs. Handlungsspielräume und Möglichkeiten, an die 
der Laie nicht denkt.

Bei der Regelung der Erbfolge eines Unternehmers geht es 
neben steuerlichen Gestaltungen vor allem auch um die 
Bewahrung der Unternehmenswerte und Sicherung der 
Fortführung der Firma. Macht evtl. eine lebzeitige Gestal-
tung Sinn, damit sichergestellt ist, dass das Unternehmen 
fortgeführt wird und ggf. die Steuerbelastung reduziert 
werden kann? Die individuelle Ausgangslage, insbeson-
dere Vermögenssituation und familiäre Verhältnisse, müs-
sen beachtet werden.
Gibt es Möglichkeiten den Erben noch nach dem Todesfall 
Gestaltungsspielräume zu geben? Macht eine Teilungsan-
ordnung, ein Vermächtnis, Auflagen oder ein Vorausver-
mächtnis Sinn? Wie kann ich eine Zerschlagung einzelner 
Nachlassgegenstände vermeiden? Welche steuerlichen 
Belastungen kommen auf die Erben zu, sind Optimie-
rungen möglich? Was ist mit dem digitalen Nachlass? 
Wie vermeide ich größere Erbengemeinschaften? Wie 
reduziere ich Pflichtteilsansprüche? Was ist mit grenz-
überschreitendem Nachlass (Ferienwohnung in Spanien, 
Gelder in der Schweiz oder in Luxemburg)? Wie werden 
die Auffindbarkeit und Umsetzung des Testamentes si-
chergestellt?
Geregelte Verhältnisse schaffen Klarheit, kompetenter Rat 
macht eine sinnvolle und sichere Übertragung von Vermö-
gen möglich und verhindert viele steuerliche und recht-
liche Fallstricke.
Die gesetzlichen Standardregelungen reichen oft nicht 
aus, um den Hinterbliebenen eine streit- und sorgenfreie 
Zukunft zu ermöglichen oder zu Lebzeiten den eigenen 
Betreuungsfall nach den eigenen Vorstellungen zu regeln. 
Wer alles richtig machen will, muss gut informiert und 
bestens beraten sein. 
Nur wer sein Vermögen geordnet hinterlässt, vermeidet 
Konflikte und bleibt in bester Erinnerung. 

Stefan Poths Rechtsanwalt	
Fachanwalt für Erbrecht
Zertifizierter Testaments-
vollstrecker (AGT)
Fachanwalt für Familienrecht
Fachanwalt für Verkehrsrecht

Heerstraße 130 
56329 St. Goar     
Tel. 06741 7760 
www.rechtsanwalt-poths.de     

EXPERTEN-TIPP

Rein ins Raus: Die neue 
Lust aufs Landleben
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Verfahrensdokumentation
Die genaue Dokumentation der Verfahren 
in einem Unternehmen erfüllt nicht nur die 
rechtlichen Vorgaben, sie bietet auch die Mög-
lichkeit, eingefahrene Vorgänge einfach und 
nachhaltig zu verbessern.  Wichtig: Für klei-
ne und mittlere Betriebe gibt es ein spezielles 
Förderprogramm.

Die Verfahrensdokumentation (VFD) als Pflichtdo-
kumentation nach der GoBD (Grundsätze zur ord-
nungsgemäßen Führung und Aufbewahrung von 
Büchern, Aufzeichnungen und Unterlagen in elek-
tronischer Form sowie zum Datenzugriff) wird durch 
ein BMF-Schreiben vom 28.11.2019 von allen Un-
ternehmen wiederholt gefordert und konkretisiert. 
Sie ist verpflichtend, sobald Unternehmen bei der 
Rechnungslegung ein Datenverarbeitungssystem 
nutzen. Dazu zählen auch alle Vor- und Nebensy-
steme wie E-Mail-Clients, Kassen- und Warenwirt-
schaftssysteme, Zeiterfassungssysteme, Taxameter 
oder ähnliches. Die VFD beinhaltet im Regelfall eine 
allgemeine Beschreibung, eine Anwenderdokumen-
tation, eine technische Systemdokumentation und 
eine Betriebsdokumentation für die angewendeten 
Systeme. Betriebsprüfer analysieren nach aktuellem 
Stand alle Abläufe und Systeme und verlangen hier-

zu diverse Unterlagen/Protokolle. Das Fehlen oder 
die unvollständige Vorlage der Verfahrensdokumen-
tation kann im schlimmsten Fall zum Verwerfen der 
Buchhaltung führen.

Chance und Nutzen 

Die VFD stellt für Unternehmen eine zusätzliche for-
male Herausforderung dar, schafft aber gleichzeitig 
auch wertvolle Ressourcen und zeigt Optimierungs-
möglichkeiten auf. Das schafft mehr Transparenz, 
macht Schwachstellen und Risiken sichtbar und er-
öffnet die Chance eingefahrene Prozesse zu optimie-
ren. Insbesondere für kleine und mittelständische 
Betriebe werden dadurch Verbesserungspotenziale 
aufgedeckt. Damit wird eine erhebliche Effizienzstei-
gerung im Unternehmen erreicht. 

Die Beratungsleistung zur Umsetzung wird 
bundesweit gefördert

KMU verfügen nur selten über das erforderliche 
Wissen, um eine solche Dokumentation korrekt ab-
zuwickeln. Hier erleichtert eine professionelle Pro-
zessberatung die Einführung der VFD durch die Ein-
bindung der Mitarbeiter im Unternehmen erheblich. 

Durch spezielle Programme des Bundesministeri-
ums für Arbeit und Soziales und des Europäischen 
Sozialfonds werden bis zu 80 % der Beratungskosten 
übernommen. Innerhalb der Beratung werden in be-
teiligungsorientierten Lernprozessen passgenaue 
Lösungen für Unternehmen entwickelt und innova-
tive Arbeitskonzepte erprobt. So kann eine zeitspa-
rende Digitalisierung und die damit einhergehende 
Verfahrensdokumentation gewinnbringend im Un-
ternehmen integriert und vom Unternehmen selbst 
aktualisiert werden.	 n

KOMPETENZZENTRUM KASTELLAUN 
CONSULTING GMBH 
Fordstraße 1 
56288 Kastellaun
Tel. +49 6762 96314 20
business-consulting@mein-kompetenzzentrum.de
www.mein-kompetenzzentrum.de

Nachdem immer wieder Kritik an den hohen 
bürokratischen Anforderungen an LEADER-
Projekte laut wurde, entstand zumindest für 
kleinere Vorhaben eine neue Möglichkeit, 
mit deutlich geringerem Aufwand Zuschüs-
se zu erhalten. Seit 2020 können so auch im 
Hunsrück in einem vereinfachten Verfahren 
Kleinprojekte bis 20.000 Euro Nettoausgaben 
unterstützt werden. Die Lösung: „Regional-
budgets“.

Achim Kistner, Geschäftsführer der LEADER-Ak-
tionsgruppe Hunsrück, erklärt den Ansatz: „Wir 
als LAG beantragen Fördermittel beim Land und 
schaffen so ein regionales Budget, für das sich öf-
fentliche und private Projektträger bewerben kön-
nen. Das bedeutet für uns zwar viel Arbeit, aber für 

die Antragsteller*innen eine Bezuschussung mit 
einem deutlich reduzierten Aufwand.“

Hatten sich im vergangenen Jahr bereits 13 Pro-
jekte beteiligt, ist die Nachfrage nach den Geldern 
2021 mit 23 stark gewachsen. „Es war immer unse-
re Forderung, die Hürden zumindest für Kleinstpro-
jekte abzubauen. Mit dem Regionalbudget ist das 
gelungen. Die vielen neuen Ideen zeigen, dass wir 
auf dem richtigen Weg sind,“ freut sich Kistner.

Die Palette an Maßnahmen ist breit. Oft geht es um 
Spielplätze, Jugendräume oder andere Orte der Be-
gegnung, Wanderwege, gemeinschaftlich genutzte 
Gärten oder Studien zur Dorfentwicklung. Die För-
dersätze bewegen sich meist zwischen 40 bis 50 % 
für private und 50 bis 60 % für öffentliche Projekt-
träger.
Kistner weiter: „Wir können mit unserem Regional-
budget an ganz vielen Stellen kleine Impulse setzen 
und damit helfen, die Hunsrückregion noch attrak-
tiver zu machen!“

Die nächste Antragsphase soll Anfang 2022 star-
ten.	 n

Viele neue kleine Projekte setzen wichtige Impulse

Mehr als nur eine wirtschaftliche Notwendigkeit

Der TV Gösenroth 1909 e.V. konnte dank der Förderung eine Schutz- 
hütte mit Grillstelle am Freizeitgelände Gösenroth errichten.

Social Media 
Praxis-Tipps:
Immer häufiger begegnen wir während unserer Arbeit 
der Thematik Social Media. Manch ein Unternehmen ist 
hier bereits aktiv, andere noch nicht, und wieder ande-
re planen einen Auftritt. An vielen Stellen macht das 
Sinn, denn mit der ersten Corona-Kontaktsperre stieg 
die Social Media-Nutzung um 44 %, fast jeder mit einem 
Account nutzt diesen seitdem häufiger: soziale Kon-
takte werden zunehmend digitalisiert, man sucht nach 
Informationen und Lösungen für Probleme. 

Was ist zu beachten? Hannah Wagner als ausgebildete 
Social Media Managerin gibt Tipps!

·	�� Facebook only ist schon lange vorbei: Je nachdem, welche 
Zielgruppe man erreichen möchte, bieten sich andere Kanäle 
besser an, z.B. TikTok für Azubis oder LinkedIn für B2B. 

·	� Kundenservice: Verbraucher haben eine bessere Meinung 
gegenüber Marken, wenn sie auf Kundenservice-Themen 
reagieren. Anfragen via Facebook und Co. sollte dementspre-
chend Bedeutung zugemessen werden. 

·	� Der Content macht‘s: Es ist wichtig qualitativen Inhalt zu pro-
duzieren, auch Bewegtbild. 

·	� Authentizität steht eigentlich über allem: Echte Bilder, keine 
falschen Versprechen – das  schafft Vertrauen und Follower. 

·	� Social Media Management braucht Zeit, Erfahrung, ein Kon-
zept und auch finanzielle Ressourcen. „Nebenher“ kann es 
meist kaum noch geleistet werden. 	 n

LEADER verändert
den Hunsrück
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MITGLIEDER STELLEN SICH VOR

NOVITAS

Die Novitas GmbH ist ein in der zweiten 
Generation geführtes Familienunterneh-
men.

Aus der strategischen Finanz- und Versiche-
rungsberatung hat sich fast zwangsläufig auch 
die strategische Beratung von Unternehmen er-
geben.

Der Geschäftsführer Guido Schmitz hat sich hier 
insbesondere im Bereich des Themas Mitarbei-
terbindung und -findung bundesweit als Exper-
te und Strategieberater einen Namen gemacht. 
Darüber hinaus hilft er als erfolgreicher Investor 
Unternehmern dabei, ihr privates Vermögen zu 
vermehren und vor unternehmerischen Risiken, 
wie z.B. einer drohenden Insolvenz, Scheidung, 
Inflation oder Neuordnung des Finanzsystems 
zu schützen. 

Die Novitas GmbH und ihr kompetentes Mitar-
beiter-Team, bestehend aus Versicherungs- und 
Bankkaufleuten, Betriebswirten, Bilanzbuch-
haltern und geprüften Fachmännern/-frauen für 
Versicherungsvermittlung IHK betreuen bun-
desweit mehr als 30.000 Kunden, sowohl Privat-
kunden als auch Gewerbetreibende, rund um Fi-
nanzierungen, Kapitalanlagen, Versicherungen 
und Strategieberatung für Unternehmen.

Mehr Informationen finden Sie unter
www.novitas.de

lessFloor Secure®) entwickelt. Ganz besonderen 
Wert legen wir darauf, Produkte zu schaffen, die 
die Gesundheit nicht belasten und ökologisch 
nachhaltig sind. Deshalb werden unsere Böden 
weitgehend aus natürlichen, mineralischen Pro-
dukten hergestellt. Immer behalten wir die Wün-
sche und Bedürfnisse unserer Kunden im Auge: 
Für individuelle Probleme finden wir stets die 
passende Lösung.

Mehr Details unter: www.gipp-estrich.de

Das Strategie-Paket für den Fachkräfte-Magnet

NOVITAS GmbH
Guido Schmitz
Dor fstraße 4  ·  56288 Braunshorn
Tel. 06746 9100
Fax 06746 91016
info@novitas.de

Wer sind wir?
Gipp Estrich GmbH Industrie- & Designböden 
wurde im November 2005 von Michael Hickmann 
gegründet. Gestartet als konventioneller Hand-
werksbetrieb, gehört unser Unternehmen heute 
zur Riege der bundesweit führenden Experten 
auf dem Gebiet der mineralischen Industriebo-
densysteme, Sichtestriche und Terrazzoböden. 
Von der Untergrundvorbereitung über den Ein-
bau bis hin zu Spezialschleiftechniken und der 
Oberflächenversiegelung: Seit mehr als 15 Jahren 
überzeugen wir deutschlandweit Industrie- und 
Gewerbekunden mit unseren Leistungen rund 
um die Gestaltung von hochbelastbaren Boden-
systemen in unverwechselbarem Design. 
Heute zählt die Gipp Estrich GmbH Industrie- & 
Designböden mehr als 30 Mitarbeiter. Die Fir-
menzentrale befindet sich in Hungenroth, eine 
weitere Niederlassung in Berlin-Brandenburg.  
Zur Umsetzung unseres hohen Qualitätsan-
spruchs verfügen wir über einen großen, hoch-
modernen Maschinenpark und investieren stetig 
weiter in die Zukunft unseres Unternehmens und 
modernste Technologien. Unsere Mitarbeiter 
werden regelmäßig weitergebildet – und wir bil-
den natürlich auch aus.

Was bieten wir?
Wir gestalten und realisieren für unsere Kun-
den hochbelastbare und sofort nutzbare mine-
ralische Design-Bodensysteme. Seit 15 Jahren 
arbeiten wir mit den hochwertigen Produkten 
von Chemotechnik und haben mit Gipp Care-
lessFloor® eine eigene Bodenserie mit einem 
dazugehörigen Oberflächenschutzsystem (Care-

Industrie- & Designböden

Gipp Estrich

gipp Estrich GmbH
Industrie- & Designböden
Kirchweg 11  ·  56281 Hungenroth
Tel. 06746 803585-0
Fax 06746 803585-29
info@gipp-estrich.de

Vor inzwischen 26 Jahren hat sich eine Gruppe von 
Vordenkern zusammengefunden, um mit viel Ein-
satz und Hingabe eine Plattform zur Unterstützung 
der wirtschaftlichen Aktivitäten im Rhein-Huns-
rück-Kreis zu schaffen. Aktuell und insbesondere vor 
dem Hintergrund der Pandemie hat sich dieses Bündnis 
engagierter Mitstreiter als wertvolles Netzwerk zur Unter-
stützung der Unternehmen vor Ort bewiesen. 

Mich persönlich überzeugen die grundsätzlichen und stra-
tegischen Ziele des Regionalrates. Es geht um die lang-
fristige und nachhaltige Sicherung und Verbesserung des 
Wirtschaftsstandortes Rhein-Hunsrück – auch als Wohnort 
und Lebensmittelpunkt für die Bürgerinnen und Bürger. 
Den Wettbewerb zwischen Regionen oder zwischen Stadt 
und Land spüren wir dabei beinahe täglich. Im Vorstand 
des ReWi vertrete ich die Kreissparkasse Rhein-Hunsrück. 
Als Kreditinstitut mit starkem regionalen Bezug liegen der 
Sparkasse die Förderziele des ReWi besonders am Herzen. 
So stehen wir gemeinsam für den dauerhaften Erfolg als 
Wirtschaftsstandort mitten in Rheinland-Pfalz. 

KLAUS ADAMS
Leiter Kreditabteilung 
stellv. Vorstandsmitglied

Kreissparkasse Rhein-Hunsrück
Vor dem Tor 1
55469 Simmern
Tel. 06761 851- 2100 
klaus.adams@kskrh.de

GUTE GRÜNDE FÜR DEN REWI
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info@rhein-hunsrueck.de
www.rhein-hunsrueck.de
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NEUE MITGLIEDER

ffp digital consulting GmbH 
55483 Lautzenhausen 
www.ffp-digital.de

NOVITAS GmbH 
56288 Braunshorn 
www.novitas.de

DHL Solutions GmbH 
NL Simmern 
55469 Simmern 
www.dhl.de/supplychain

Ostendorf 
„Großhandel für Arbeitsschutz“ 
55471 Neuerkirch 
www.ostendorf-grosshandel.de


